
„An meine Gemeinde
in der Zerstreuung“

Stefan Sänger wurde am 02.04.1897 in Augsburg geboren und

besuchte das Gymnasium bei St. Anna ab 1908, meldete sich

aber 1914 freiwillig zur Armee, wurde dort verwundet und

erhielt ein Eisernes Kreuz 2. Klasse für seine Verdienste. Er

wurde Ingenieur und Mitinhaber von Kleifas & Kapp – Hoch-

und Tiefbau in der Haunstetterstr. 19, Augsburg. Wohnhaft war

er 1930 in der Ainmillerstr. 36 in München. Er heiratete Selma

Resenfeld und wurde nach Theresienstadt deportiert, wo er im

technischen Büro tätig war. Am 01.10.1944 wurde er nach

Ausschwitz gebracht. Seine Frau folgte ihm am 06.10. dorthin

und blieb seitdem verschollen. (vgl. S.339) 

STEFAN
SÄNGER

MARTIN
GRÜNMANN
Martin Grünmann wurde 1900 in Nürnberg geboren und

besuchte das Gymnasium bei St. Anna von 1911 bis 1920. Er

heiratete eine Rumänin und wanderte mit ihr erst nach Chile,

dann nach Argentinien aus, wo er eine Kreidefabrik aufbaute.

Schließlich zog das Ehepaar in die USA um. (vgl. S. 236) 

FRITZ
BERNHEIMER
Fritz Bernheimer wurde am 02.08.1902 in Leitmeritz (heutiges

Tschechien) geboren und besuchte das Gymnasium bei St.

Anna von 1913 bis 1922. Er arbeitete als Ingenieur in der

Familienfirma Louis Bernheimer und war wohnhaft in der

Friedbergerstr. 9 in Augsburg. Er heiratete Ellen Meyer, mit der

er zwei Töchter, Marie und Brigitte, bekam. 1933 wanderte die

Familie nach Paris aus und wurde am 10.06.1941 vollständig

aus Deutschland ausgebürgert. In Frankreich arbeitete

Bernheimer als Fotograf. Die Familie ändert ihren Namen zu

Bertin und wohnt während des zweiten Weltkrieges in Néris-

les-Bains, zieht dann aber nach Saint-Maur und lebt dort etwa

ein Jahr (1943 – 1944). Bernheimer wurde zweimal inhaftiert

und in französische KZs deportiert (Albi und Béziers), wurde

jedoch von seiner Frau beide Male freigekauft. Er starb am

16.07.1953 in Paris. (vgl. S. 188)   

WALTER
KELLER
Walter Keller wurde am 16.07.1904 geboren und besuchte das

Gymnasium bei St. Anna von 1915 bis 1924. Er lebte mit seiner

Frau Carolina kurzzeitig in der Kaiserstr. 55 (heute Konrad-

Adenauer-Allee) in Augsburg, zog jedoch nach einem

Medizinstudium als praktizierender Arzt nach Würzburg.

Obwohl er sein Arztexamen mit summa cum laude abschloss,

musste er dieses nach seiner Auswanderung nach Wadsworth

(USA) wiederholen. Er arbeitete als Militärarzt und Captain

einer amerikanischen Truppe im zweiten Weltkrieg. (vgl. S.

270) 

von Chiara Santangelo
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Kurzbiographien
nach Ernst Jacobs 



Im israelitischen Religionsunterricht am Gymnasium bei St. Anna fand unter

anderem das Lehrbuch „Israelitische Religionslehre“ (1933) des Augsburger

Stadtrabbiners Ernst Jacobs Verwendung während der letzten Jahre jüdischen

Schulbetriebs am Anna. Es enthielt vor allem Grundlegendes zum Thema

Judentum wie z.B. die wichtigsten Lehren religiöser Schriften und den

Umgang mit diesen, religiöse Lebensführung etc.. Weitere Schwerpunkte des

Unterrichts waren jüdische und biblische Geschichte.

Das Buch war ebenso wie das „Lehrbuch für israelitische Religionslehre“ in

der Oberstufe von Dr. Heinrich Groß nicht nur für den Schulunterricht, sondern

auch als Leitfaden für eine jüdische Lebensführung nach der Schule gedacht,

die durch die zunehmend antisemitisch indoktrinierte Atmosphäre an den

Universitäten erschwert wurde.

Ab 1935 wurde auf Erlass des Kultusministeriums auch am Anna die

Samstagsschule eingeführt, die sich schwerpunktmäßig auf vormilitärische

Sportübungen konzentrierte. Schüler, die keiner NS-Jugendorganisation

angehörten (darunter die jüdischen Annenser), waren vom Samstagssport

ausgenommen und bekamen stattdessen speziellen Unterricht im

nationalsozialistischen Gedankengut. Obwohl ab 1936 keine jüdischen

Schüler mehr das Anna besuchten, wurde das Hebräische noch bis 1938 als

Wahlfach in beschränktem Rahmen angeboten, da Vorkenntnisse in der

Sprache des Alten Testaments auch für ein christliches Theologiestudium von

Vorteil waren. Mit den neuen Restriktionen nach der Reichspogromnacht am

09. November 1938 verschwand auch diese letzte Spur jüdischen Lebens aus

dem Gymnasium bei St. Anna.

ISRAELITISCHE
RELIGIONSLEHRE AM
ANNA

von Ludwig Wenisch, Christian Gretschmann, Lukas Eichler, Maara Murthy
und Laurin Zenetti

BRUNO
KLOPFER
Bruno Klopfer wurde am 01.10.1900 in Augsburg

geboren und ist am 01.10.1971 in Monterey verstorben.

1910 begann seine Zeit am Gymnasium bei St. Anna. Er

studierte zunächst in München und promovierte 1923.

1933 emigrierte er zuerst in die Schweiz, dann in die

USA. Er galt als bekannter Befürworter des

Rorschachtests und arbeitete als Direktor des

Rorschach-Institues von 1939 bis 1947. Ab 1947 war er

Professor für klinische Psychologie an der University of

California in Los Angeles. Von 1947 bis 1971 war er

schließlich Präsident der Society of Projective

Techniques.
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Erich und Ruth. Im Jahr 1919 kam er an

das Gymnasium bei St. Anna

Walter Teutsch wurde am 11. Oktober

1909 geboren und ist am 25.

September 2013 gestorben. Er lebte in

der Bahnhofsstraße 18 in Augsburg mit

seinen Eltern und zwei Geschwistern,

Da sein Vater (Dr. Arthur Teutsch)

Rechtsanwalt war, studiere auch Walter

nach dem Abschluss von 1928 bis 1931

Jura. Jedoch war seine Leidenschaft die

Musik. Demnach fing er an am Leopold-

Mozart-Konservatorium in Augsburg die

Orgel zu studieren. 1937 absolvierte er

das Studium mit einem Master. Ein Jahr

später emigrierte er in die USA. In New

York arbeitete er zunächst als Organist,

Chordirigent, Klavierlehrer und Komponist.

Später wurde er Musikprofessor am

Westminster College in Salt Lake City und

gewann Auszeichnungen wie den Ernst-

Bloch-Preis. Verheiratet war Walter

Teutsch mit Gertrud Oettinger. Sie kam

aus Riedlingen und besuchte die

städtische Kunsthochschule in Augsburg.

Dort wohnte sie bei ihren Verwandten

Jerda und Mina Oettinger, die 

eine Maßschneiderei in der

Schießgrabenstraße hatten. Die

Schwestern wurden im Dritten Reich

deportiert. Wohin ist nicht bekannt.

Gertrud war Kunstmalerin und entwarf

Bühnenbilder, Kostüme und illustrierte

Kinderbücher für Opernaufführungen, die

Walter Teutsch in San Diego dirigierte.

Alicia und Emilia Firle 

WALTER
TEUTSCH

SCHWESTER:

 RUTH TEUTSCH

BRUDER:

 ERICH TEUTSCH

VATER:

 ARTHUR TEUTSCH
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Rudolf Aub wurde am 12.01.1901 in

Augsburg geboren. Er wohnte in der

Beethovenstraße 16 in Augsburg. Von

1912 bis 1921 besuchte er das Gymnasium

bei St. Anna. Am 05.05.1917 trat er dem

vaterländischen Hilfsdienst bei. Nach dem

Gesetz über den vaterländischen

Hilfsdienst waren alle Männer zwischen 17

und 60 Jahren, die nicht vor 1916 zum

Heeresdienst eingezogen oder nicht in der

Land- oder Forstwirtschaft beschäftigt

waren, verpflichtet, wehr- oder

kriegsbedingte Geschäfte zu verrichten.

Die freie Wahl des Arbeitsplatzes wurde

aufgrund der gesetzlichen Arbeitspflicht

abgeschafft. Nachdem er sein

Medizinstudium abschloss, war er tätig an

der Poliklinik in der Universität Heidelberg. 

Alfred Schnell wurde am 10.06.1900 in

Augsburg geboren und starb am

04.10.1944 in Zwolle, einer Stadt in den

Niederlanden. Im Schuljahr 1910 kam er in

die 5. Klasse des Gymnasiums bei St.

Anna. Er war Chemiker und Berater bei

Patentfragen. Er und seine Frau Eva

Jolowicz versteckten sich in Amersfoort

und danach in Oldebroek. Durch einen

Verrat wurden sie jedoch am 03.10.1944

entdeckt und in Zwolle hingerichtet.

RUDOLF
AUB

Alfred 

Schnell

ALFRED
SCHNELL

Durch den Erlass des Gesetzes zur

Wiederherstellung des

Berufsbeamtentums zu, 01.06.1934 verlor

er diese Stelle. Somit beschloss er nach

Heidelberg zu ziehen, wo er eine

Arztpraxis eröffnete, in der auch seine

Frau Jula arbeitete. Nachdem er durch die

„Vierte Verordnung zum

Reichsbürgergesetz“ vom 25.07.1938

seinen Beruf nicht mehr ausüben konnte,

wurde er in das Konzentrationslager von

Dachau verschleppt, 

wo er zwei Monate später entlassen wird.

1939 floh er nach Sierra Leone, 1940 nach

Jamaika zu seiner Familie. 33 Jahre bleibt

er mit seiner Familie in Jamaika, wo er für

seine Erfolge als Botschaftsarzt das

Bundesverdienstkreuz 1. Klasse erhält.

1980 kehrte die Familie nach Deutschland

zurück, wo Rudolf Aub am 12.01.1989 in

Lindau, Deutschland verstarb. Aubs

Kinder wanderten ein weiteres Mal aus:

sein ältester Sohn Martin zurück nach

Jamaika, seine Tochter Gertrude nach

England und sein jüngster Sohn Conrad

nach Dänemark.
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Richard Bellmann ist am 18.05.1906 in

Augsburg geboren worden und wohnte mit

seinen Eltern in der Holbeinstraße 12/1 in

Augsburg. Für den Kriegsdienst im 1.

Weltkrieg war er zu jung. Nachdem er sein

Abitur auf dem Gymnasium bei St. Anna

machte, studierte er in München

Rechtswissenschaften und promovierte

1929 in Erlangen. Im Jahr 1931 gründete

er eine Rechtsanwaltskanzlei in der

Bürgermeister-Fischer-Straße 247 in

Augsburg. Nachdem ihm 1993 die 

Zulassung zur Rechtsanwaltschaft

entzogen wurde, wanderte Bellmann am

16.12.1933 nach Frankreich aus. In Nizza

gründete er dann ein „Detailgeschäft für

Fotografie und Optik“. Durch seine

deutsche Staatsbürgerschaft wurde er in

Frankreich kurzzeitig gefangen

genommen. Er heiratete Edith Bellmann,

mit der er zwei Söhne hatte, die 1943 und

1949 geboren wurden. Aufgrund der

Judenverfolgung in Frankreich versteckte

sich Bellmann mit seiner Familie auf dem

Land. Er hatte sich falsche

Ausweisdokumente verschafft, und eine

Wohnung gemietet, in deren Garten er

Lebensmittel anbauen konnte. Nach 1945

arbeitete er als Buchprüfer bzw.

Steuerbereiter und starb 1972 in Nizza.

14 Jahre später wurde er Oberrabbiner

und anschließend Professor für Hebräisch

an der Universität von Rio de Janeiro.

Außerdem hat er Gebetbücher übersetzt

und veröffentlicht. Zudem gilt als Autor

zahlreicher Werke zur jüdischen

Geschichte und Religion.

RICHARD
BELLMANN

Heinrich

Lemle

HEINRICH
LEMLE
Heinrich Lemle wurde 1909 in Augsburg

geboren und begann seine Schulkarriere

in dem Schuljahr von 1919/1920 am

Gymnasium bei St. Anna. Er studierte an

der Hochschule für Wissenschaft des

Judentums in Berlin, gleichzeitig auch in

Breslau und Würzburg, wo er 1932

promovierte. 1934 zog er nach Frankfurt,

um als Jugendrabbiner den einzig

verbliebenen liberalen Rabbiner Georg

Salzberger zu unterstützen. Nach der

Reichsprogromnacht wurde Lemle

verhaftet und in das KZ Buchenwald

deportiert, aus dem er nach drei Wochen

entlassen wurde. Im Dezember 1938 floh

er nach England und von dort nach

Brasilien. 1942 gründete Lemle eine

jüdische Gesamtgemeinde. 
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QUELLEN
https://www.augsburger-allgemeine.de/augsburg/Walter-Teutsch-stirbt-in-New-York-id27227767-amp.html

https://www.geni.com/people/Walter-Teutsch/6000000081123072063

https://www.augsburger-allgemeine.de/augsburg/Die-verdraengten-Mediziner-id9449391-amp.html

https://www.geni.com/people/Alfred-Schnell/297012866490001948

https://www.joodsmonument.nl/en/page/38298/alfred-schnell

https://www.volksfreund.de/app/consent/?ref=https://www.volksfreund.de/region/bitburg-pruem/holocaust-gedenken-

suche-nach-der-wahrheit-zum-schicksal-von-arnold-gruenbaum_aid-48564143

https://verbrannte-und-verbannte.de/person/3695

https://books.google.de/booksid=eIEmEAAAQBAJ&pg=PA75&lpg=PA75&dq=bellmann+richard+augsburg&source=bl&ot

s=iKtBYwa_Bi&sig=ACfU3U1xodDZ7vdWzwR1PjPq3QD9NhJIVw&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjmt7KAu-X6AhXTO-

wKHUmfDLQQ6AF6BAgvEAI#v=onepage&q=bellmann%20richard%20augsburg&f=false

https://de.m.wikipedia.org/wiki/Henrique_Lemle

https://www.wikiwand.com/de/Henrique_Lemle

http://www.judengasse.de/dhtml/P148.htm

VIELEN DANK FÜR IHR INTERESSE!




WIR GEDENKEN DER SCHÜLERSCHAFT UND ALLER LEHRKRÄFTE, DIE AUFGRUND

IHRER JÜDISCHEN HERKUNFT ODER GESINNUNG DURCH DIE

NATIONALSOZIALISTISCHE GEWALTHERRSCHAFT AUS UNSERER

SCHULGEMEINSCHAFT AUSGESCHLOSSEN, VERFOLGT, VERTRIEBEN ODER

ERMORDET WURDEN.




DAS GYMNASIUM BEI ST. ANNA & DER ABITURJAHRGANG 2023
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